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Amtliches. 


des Brandenb. Huf. Regts. (Zieth. Huf.) Nr. 3 Grafen von Kanitz, 
unter Verleibung der ammerherrn Würde, zum ofmarſchall 
den Geh. Mediz Math 


des Bringen Friedrich Karl von Preußen; und | 
8 3 Mitglied der wiſſenſch. Dep für 


Der Paſtor Lic. theol. Hermann Sandrock zu Neumarkt i. Schl. 
Brofeffortiteld zum Konvit vorſteher und Geiſt⸗ 


Wundarzt des Kreiſes Kattowitz ernannt worden. 


r RICHT, 


Felegraphiſche Rachrichten. 
Paris, 5. Januar. Die Beerdigung Ledru⸗ Rollin 8 
hat unter ſehr großem Menſchenandrang, aber ohne jeden Zwiſchenfall 


ſtattgefunden. 
Madeira 4. Januar. 


5 Der Dampfer „Windfor Caſtle“ hat 
Nachrichten aus der Kapſtadt überbracht, wonach die Schiffe: „Co⸗ 
| quette, „Campagne,“ „Veralcon,“ „Emile,“ „Marie,“ „Novabella,“ 
„James Gibſon“ und „Weſternſtar“ bei Eaſt London in Folge ſtür⸗ 
miſchen Wetters geſcheitert ſind. Die Mannſchaft iſt bis auf einen 
Mann gerettet worden. Der „Transvaal“ ſcheiterte bei Port Natal, 
die geſammte Schiff mannſchaft mit alleiniger Ausnahme des Kapi⸗ 
täns iſt untergegangen. Ebendaſelbſt ſcheiterte ein mit Mehl belade⸗ 
nes anderes Schiff aus Auſtralien, die Mannſchaft deſſelben wurde 
gerettet. a 

Bukareſt, 4 Januar. Die neue Linie der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahn von Piteſti nach Virciorova iſt heute von der Regierung mit 
8 übernommen und wird morgen dem Verkehr übergeben. 


bon Louiſiaua kam es beute zwiſchen den Republikanern und den 
Konſervalven, welche die Maforität in Anſpruch nahmen, zu einem 
heftigen Konflikt. Der Goudverneuer Kellog intervenirte und rückte 

an der Spitze einer Abtheilung Regierungstruppen in den Verſamm⸗ 
lungsſaal, aus welchem er 5 konſervative Deputirte, deren Wahl an⸗ 
gefochten war, gewaltſam entfernte. Die Konſervativen proteſtirten ges 
gen dieſe Maßregel und verließen mit dem Präſidenten den Saal. 
Die Republikaner blieben allein zurück und nahmen eine Botſchaft des 
Gouverneurs entgegen. Der General Sheridan hat heute Abend das 
Kommando über die Truppen übernommen und nach Waſhingkon te- 
legraphiſch gemeldet, daß die Zivilregierung nicht im Stande ſei, die 
Ordnung in der Stadt aufrecht zu erb alten. 


Die Abfebung eines Vapſtes. 

5 Die ultramsntanen Blätter haben ſich in letzter Zeit mit der 

Frage beſchäftigt, ob der Papſt den König abſetzen könne. Zu der 
entgegengeſetz'en Frage, ob der Kaiſer den Papſt abfegen 
könne, giebt die nachſtehende hiſtoriſche Epiſode einen Beitrag. 
Bifchof Lindprand von Cremona erzählt in ſeiner Geſchichte 
Olto's des Großen: 
Im Herbſi des Jahres 963 langte der Kaiſer, von den Römern 
gegen ihren Papſt Johannes zu Hülfe gerufen, vor Rom an. Der 
Papſt entfloh. 
„Die Bürger aber nahmen den 


Kaiſer mit allen den Seinigen in 

die Stadt auf und huldigen von Neuem, indem ſie hinzufügen und feſt 
beſchwören, daß fie () nie mehr einen Papſt wählen oder einſetzen 
würden außer mit Genehmigung und nach der Wahl des Herrn und 
Kaifers Dito und feines Sohnes des Königs Otto“ 

„Drei Tage darauf wurde auf Verlangen der römischen Biſchöfe 
und des Volks in der Kirche des heil. Petrus eine große Verſammlung 
gehalten, in der neben dem Kaiſer die Erzbiſchöfe ſaßen und zwar: 

bes folgt eine feitenlange Aufzählung der geiſtlichen Beiſitzer von den 
Eribischöfen bis zu den Diakonen und unterſten „Akoliten” — Beglei⸗ 
tern und Dienern der Geistlichen beim Gottesdienſt — darunter der 
Ernbiſchof Waldpert von Mailand und „von Sachſen der Erzhiſchof 
Adeltac und Landohard der Mindener Biſchof, von Franken der Biſchof 
Diker von Spever.“ Auch Lindprand, der Verfaſſer, war Beifiger,) 
Von den Primaten der Bürgerſchaft waren folgende zugegen: 
(folgen die Namen) und vom Volke Petrus mit dem Beinamen 
Imperiola mit ver ganzen waffentragenden Mannſchaft Roms. Während 
dieſe nun ſchweigend verſammelt ſaßen bub der Kaiſer alſo an: „Gut 
und ehrenvoll wäre es, wenn dieſer erhabenen und geheiligten Ver⸗ 
ſäammlung der Papſt Johannes beiwohnte. Warum er aber tiefe 
Zuſammenkunft abgelehnt hat, das frage ich euch, ihr heiligen Väter, 
die ihr mit ihm zuſammen lebt und wirkt.“ Da fasten die 
römiſchen Pricſter, Kardinäle und Diakonen mit allem Volk: 
„Wunder nimmt es uns, daß eure Weisheit uns dies fragt, 
was ſelbſt in Hiberten, in Babylonien, in Indien Jedermann 
bekannt iſt. Dieſer gehört ſchon nicht mehr zu denjenigen, welche in 
Schafe kleidern einbergehen, innen aber find fie reißende Wölſe; er 
wüttet fo offen, treibt jo offen teufliſche Werke, daß er gar leine Um: 
ſchweife mehr gebraucht. Darauf der Kaiſer: „Gerecht ſcheint es uns, 
daß die Anklagen einzeln und beſtimmt vorgebracht werden; dann 
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Mittag ⸗ Ausgabe. 
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wollen wir gemeinſam berathen, was zu thun ſei.“ Da erhob ſich 
Petrus, der Kardinal⸗Presbyter, und bezeugte, er habe jenen eine Meſſe 
obne Kommunikation abhalten geſehen. Johannes, der Biſchof von 
Narni, und Johannes der Kardinal Diakon erklärten, daß fie einſt 
ihn in einem Pferdeſtalle die Diakonatsweihe ertbeilen geſehen. Bine 
dikt der Kardinal⸗Diakon mit den übrigen Diakonen und Prieſtern 
ſagte aus, fie wüßten, daß er Biſchöfe für Geld einſetze und einen 
Zehnjährigen zum Biſchof von Todi gemacht habe. Wegen der An⸗ 
klage des Sakrilegs brauche man nicht erſt nachzuforſchen, da man 
mehr ſehen als hören könne. Ueber ſeinen vielfachen Ehebruch hatten 
fie, wenn auch nicht aus eigener Anſchauung, ſichere Kenntniß. (Viduam 
Rainerii et Stephauam patris coneubinam et Annam viduam cum 
nepte sua abnsum esse, et sanctum palatium lupanar etpros⸗ 
tibulum feeisse.) Die Jagd habe er öffentlich ausgeübt. Seinem 
geiſtlichen Vater Benedikt habe er des Augenlichts beraubt, worauf 
Benedikt geſtorben jet; den Kardinal Johannes babe er (virilibus am- 
putatis) ermordet; Brandſtiftungen habe er verübt und ſei mit 
Schwert, Helm und Panzer angethan einbergegangen. Dies wurde 
bezeugt. Des Teufels Minne hat er getrunken“), riefen alle Geiſt⸗ 
lichen und Laien. Beim Würfelspiel fol er Jupiter, Venus und die 
übrigen falſchen Götter angerufen haben ꝛc.“ f N 

Der Katfer, der während der ganzen Verhandlung nur „ſächſiſch“ 
ſprach und ſich des Biſchofs Lindprand als Dolmelſchers bediente 
mußte zugeben, daß der Belaſtungszeugen ſo viele ſeien, „als Krieger 
in ſeinem Heere“; nach nur einmaliger Ladung des Papſtes wollte er 
jedoch nicht in deſſen Abweſenheit über ihn urtheilen. Der Papſt wurde 
nochmals unter Mittheilung der Anklage vorgeladen. Seine Antwort, nur 
an die Biſchöfe gerichtet, war kurz: 8 

„Biſchof Johannes, der Kuecht der Knechte Gottes, an alle Bi⸗ 
ſchöſfe. Wir haben fagen gehört, daß ihr einen Anderen zum Bapfle 
machen wollt; thut ihr dies, fo exkommunizire ich euch, fo daß ihe 
Niemanden uicht (sic) weihen und keine Meſſe feiern dürft.“ 

Zum dritten Mal erfolgte nach altem deutſchen Rechte die Vor⸗ 
ladung des Angeklagten. Bemerkenswerth iſt bierin der gegen die 
Schlußworte des päpſtlichen Schreibens gerichtete Paſſus: „Bisher 
haben wir geglaubt, daß zwei Verneinungen eine Bejahung ausmachen, 
wenn nicht euer Beispiel die Auſicht der alten Gelehrten zu Falle 


brückte. Doch wir wollen dem, was ihr meintet, nicht dem, was ihr 


fagtet, autworlen. ... Judas, der Verräther Chriſti, halte mit den 
Uebrigen von dem Herrn die Gewalt auf Erden und im Himmel zu 
binden und zu löſen erhalten — — und ſo lange er gut und Mit⸗ 
jünger war, konnte er binden und löſen; als er aber zum Mörder ges 
worden war, und das Leben Aller tödten wollte, welchen Gebundenen 
hätte er da noch löſen, welchen Gelöſten noch binden können außer 
ſich ſelbſt, da er ſich mit der verfluchten Schlinge aufknüpfte? Ge⸗ 
geben den .. c. ? 

„As die Boten mit der Vorladung zur Tiber kamen, fanven ſie 
den Papſt nicht; er war mit Pfeil und Bogen auf's Feld gegangen 
und es war Niemand, der feinen Aufenthalt wußte. Als fie ihn nun 
nicht ſinden konnten, brachten ſie den Brief der zum dritten Mal ver⸗ 
ſammelten Synode zurück. Der Kaiſer begann alſo: „Wir haben ſeine 
Ankunft abwarten wollen, um in feiner Gegenwart vorzubringen, 
was er uns gethan; da wir nun aber beſtimmt wiſſen, daß er nicht 
kommen wird, ſo ſollt ihr aufmerkſam hören, wie treulos er gegen 
uns gehandelt. 

Der Kaiſer, der jetzt exit, ſelbſt feine Beſchwerden darlegte, er⸗ 
zählte, wie der Papſt ihm den vor Zeugen geleifteten Eid gebrochen, 
wonach er die Aufrührer Berengar und Adelbert nicht mehr beſchützen 
wollte. 
„Hierauf antworteten die römiſchen Prieſter und die geſammte 
Geiſtlichkeit und alles Volk: „Die unerhörte Verletzung muß durch ein 
unerhörtes Mittel ausgebrannt werden — Des halb verlan⸗ 
gen wir von der Größe eurer kaiſerlichen Macht, 
daß jenes Scheufal von der heiligen römiſchen Kirche ausgetrieben und 
ein Andrer an ſeine Stelle geſetzt werde, der uns mit dem Beiſpiele 
eines guten Wandels vorangehn und heilbringend ſein könnte.“ Da⸗ 
rauf der Kaiſer: „Recht ift was ihr ſagt. Nichts iſt uns 
lieber, als daß ein ſolcher Mann ſich fände, um über dieſe heilige 
Kirche zu gebieten.“ 

Die Verſammlung 
protoeeriniarius Leo durch drei 
Papfte. 

So geſcheben am 6. Dezember 963. 


wählte ſofort mit Bewilligung des Kaiſers den 
maligen einſtimmigen Ausruf zum 


Als in den 580er Jahren die Nonnen des Kloſters zu Poitiers ſich 
gegeneinander empörten und mit Mord und Brand ſich befehde en, 
traten auf Veranlaſſang der fränkiſchen Könige mehrere Biſchbfe zu⸗ 
ſammen und faßten ein Urtheil, welches folge dermaßen beginnt: 

„Da durch Gottes Gnade fromme und rechtgläubige Fürſten 
dem Volke und Lande gegeben find, fo theilt ihnen nach al» 
lem Recht die Kirche ihre eigenen Angelegenheiten 
mit, indem ſie wohl erkennt, daß ſie unter der Mitwirkurg des 
heiligen Geiſtes durch das Gebot der Fürſten zuſam⸗ 
mengehalten und gekräftigt wird.“ f 

Unterzeichnet haben dies der Biſchof Ebregiſil von Cöln, Biſchof 
Gregor von Tours, Biſchof Gundegiſil von Bordeaux und der Biſchof 
von Poitiers. 

Mitgetheiit in der fränkischen Geſchichte des Biſchofs Gregor 
von Tours, Buch X. Cap. 15, B. 


) „Diaboli in amorem vinum bibit.“ N 
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Hachen Spaniens 


Almina hat den Bundespräſidenten von der Erhebung des Prinzen 
Alfons auf den Thron und vo: ild in ſteriums 
ren der Neubildung des Win Ren 
Paris, 5 Januar. Der Herzog von Deca eſtern 
dem König Alfons einen Beſuch abgeſtattet. 85 ae 
nach wird Letzterer morgen von hier nach Marſeille adreifen,. wo 
ER ſpaniſche Panzerfregatten zu feiner Abholung eintreffen 
rden. b 23 
Nach einer Unterredung, welche Don Alfonſo mit ei 85 
ſpondenten des „New Pork⸗Herald“ gehabt, er 
England wegen Gibraltar in Unterhandlung zu treten. Al 
Vorbilder der Art feiner Regierung bezeichnet er England und Bel⸗ 
gien. Was dis Mi itärweſen andetriſft, fo beabſichtigt er dies nach 
preußiſ chem Muſter durchzuführen. Ferner ſollen die Gläubiger 
des Staates ſicher geſtellt werden. Außerdem wird Don Alfonſo voll⸗ 
ſtändige Glaubensfreiheit garantiren. — Der bisherige Botichafter 
1 de Veja hat ſich zu längerem Aufenthalt nach Niga 
x 2 


Brief- und Zeitungsberichte. 3 
DRC. Berlin, 5. Januar. Wie wir hören, beab Fürfnm 
Bism ard das von ihm vor Kurzem verkaufte, in der a 1 3 
Lauenburgiſchen Beſitzungen belegene Schloß Friedrichsruhe wieder zu 3 
veräußern, da es zu den von ihm beabſichtigten Zwecken ſich nicht 
eignen fol, und im künftigen Frühjahr mit dem Bau eines neuen 
Schloſſes inmitten des Sachſenwaldes vorzugehen. — In Betreff der 
ehrengerichtlichen Unterſuchung gegen den Fürſten Putbus, reſp. der 
Zuſammenſetzung des Ebrengerichts hören wir, daß dies Ebrenge rich ve 
durch den Kaiſer feibft nach den Beſtimmungen über die Zuſammen 
ſetzung der Ehrengerichte und, da Fürſt Putbus den Rang eines 
Majors einnimmt, zuſammengeſetzt war aus dem Brigade-Kommanden 
des Truppentheils, welchem der Fürſt aggregirt ift, ſowie aus 3: 
Oberſten, zwei Oberſtlieutenants und zwei Majoren. Das fämmtl 
der Immediat-⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſion zur Dispoſition flehen 
Material hat auch dem Ehrengericht vorgelegen und das Urtheil 
welches das Gericht abgegeben hat, wurde von ſämmtlichen ſieben 
Ehrenrichtern einſtimmig gefaßt. Uebrigens wird demnächſt di 
Rechtfertigungsſchrift, welche Fürſt Putbus dieſem Ehrengerich 
eingereicht hat, durch den Druck veröffentlicht werden. Dieſe Publikation 
fol die Rechtfertigung des Fürſten wiedergeben und die Herausgabe 
derartig beeilt werden, daß ſie noch vor Zuſammentritt des Landtages 
vollendet iſt, um jedem Mitgliede d.ſſelben ein Eremplar Überſenden 
zu können. 9 
— Ja der „Nordd. Allg. Ztg.“ findet ſich na fis iöſt 
ar: ch — offistöfe. 
Durch die Zeitungen lief in ben letzten i i . 
Berliner Ba Präſſdium kellärt Bu, ie 5 Puten 176 
mar ck vor neuen Mordanſchlägen nicht ſchützen. — Ei 
folge Erklärung iſt nun zwar nach zuderläſſiger Erkundigung nich 
abzegeben. Gleichwohl würde dieſelbe nur eine Thatlade ko 
ftatirt haben. Denn auch die beſtausgeſtattete und beſtorg ni 
Polizei iſt außer Stande, einen Einzelnen in einer volkreichen Haup 
ſladt vor meuchleriſchen Angriffen ſicherzuſtellen. Zu einer Warnun 


des Fürſten lag und liegt Grund genug vor. Fü 
dieſer Bemerkung ſein Bewenden haben. Für heute mag es mit 


— Der Prozeß gegen den Biſchof Dr. Conrad Martin 
von Paderborn gelangte heute, wie bereits kurz gemeldet, vor 
dem königl. Gerichtshof für kirchliche Angelegenheiten zur öffentlichen 
Verhandlung. Der Gerichtshof war zuſammengeſetzt aus dem Bite- 
präſidenten des Ober⸗Tribunals, Geh. Rath Heineccius, dem Vice⸗ ya 
Präſidenten v. Schelling, den Ober⸗Tribunalsräthen v. Diepenbrock⸗ 4 
Grüter und Egeling, dem Ober⸗Staatsanwalt Hartmann, dem Appella ⸗ 
lionsgerichtsrath Kanngießer und dem Pfarrer Nieder. Der Ange⸗ 
klagte war nicht erſchienen, hatte auch, wie der Präſident Heineccius 
conſtatirte, ſich geweigert, den Inſinuations⸗Schein zu unterſchreiben 
Der Gerichtshof verhandelte demgemäß in contumaciam. Nach Ber⸗ * 
leſung des Referats und Begründung des Strafantrags durch den 
Oberſtaatsanwalt Jergahn zog ſich der Gerichtshof zurück und ver⸗ 
fündete nach dreiviertelſtündiger Berathung das Urtheil das dahin 
geht: der Biſchof hat ſich ſo gröblich gegen die Kirchengeſetze vergan⸗ 
Er daß fein ge im Amte damit unerträglich rc 
daß er demgemäß ſeines Amtes als Bi i f A: 
entheben fe. | ſchof 1 Papesborn = 

— Die „Magdeb. Ztg.“ bringt folgende zeitgemäß — 
anläßlich der Meldung aus Rom, daß der 5 5508 . 
inem „Jubeljahre“ erklärt hat: ir: Mo 
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* 
= die Geldgier der Päpſte. Es wurden daher von Zeit zu Zeit noch Extra⸗ 
5 Abeljahre anzeſetzt. — Es floſſen fo ungeheure, ſich jeder Berechnung 
entziehende Summen nach Rom, daß die Landesherren anfingen, ihren 
Anterttanen die Jubel⸗Wallfahrten nach Rom zu erſchweren. Wefent: 
chen Abbruch aber erlitt das Geſchäft erſt durch die Reformation. 

Die Einnahmen wurden immer geringer, und als Benedikt XIV. für 

1750 ein Jabel jahr ausſchrieb, zogen Bettler und Geſindel in hellen 
Haufen nach der ewigen Stadt, von denen nichts zu holen war, und 
elche im Gegentheil zur Plage für die ewige Stadt wurden. Das 
Jabr 1800 fiel wegen der damaligen politiſchen Verkältniſſe ganz aus 
Und die Jubeljahre 1825 und 1850 gingen, wenigſſens außer balb Roms 
unbeachtet vorüber. 

z Dem „Frankf. Journ.“ wird mit Bezug auf eire Bemerkung 
deſſelben, daß ſeit 30 Jahren ein Kommandiren des Militärs zum 
OGarniſons⸗Gottesdienſte in der preußiſchen Armee nicht mehr 
ſtattfinde, daß vielmehr der Beſuch des Goltesdienſtes vom Willen des 


5 Einzelnen abhängis ſei, Folgendes geſchrieben: 
Des iſt nicht richtig. Ich gehörte vom 1. Oktober 1873 — 1. Ok⸗ 
tober 1874 dem in Hannover gal niſonirenden 3. Garde⸗Regiment zu 
Fuß als Einjährig⸗Freiwilliger an. Bei genanntem Regimente wurden 
die katholiſchen Mannſchaften fast jeden Sonn⸗ und Feiertag fämmt⸗ 
lich zur Kirche kommandirt. Zum evangeliſchen Go tesdienſte hatte 
das Regiment in beſtimmten Zwiſchenrämen, ich glaube jeden vierten 
Sonntag, gegen 500 Mann zu ſtellen. An den dazwiſchen liegenden 
Sonntagen lieſerten andere Regimenter die Mannſchafteu. Ich ſeloſt 
bin während einer einjährigen Dienſtzeit ſtebenmal zur evangeliſchen 
7 Kirche kommandirt worden. Zur Abendmahls⸗Feier herrſchte indeſſen 
kein Zwang.“ f 
e Für das im hieſigen Verlage von Duncker und Humblot er⸗ 

nende „Staatsarchiv“ wird jet eine authentiſche Ausgabe 
* Verbandlungen des Prozeſſes Arnim vor dem hieſigen lönis lichen 
Stadtgen icht veranſtaltet. Es iſt damit ein Stenograph betraut, wel⸗ 
cer die Zuſammenſtellung durch Benutzung der von verſchiedenen Sci» 
ten veröffentlichten „ſtenographiſchen Berichte“ und ſeiner eigenen für 
5 das auswärtige Amt aufgenommenen Stenogramme beweikftelligt. 
Trier, 3. Jau. Wie die „Trierer Zeitung“ meldet, hat der kgl. 
Abppellations⸗ Gerichtshof zu Köln die Sache wegen des am Allerheili⸗ 
gentage in der St. Laurentiuskirche hierſe bſt ſſättgefundenen 
Skandals vor die Aſſiſen zu Saarbrücken verwieſen. Es werden ſechs 
des Aufruhrs angeklagte Perſonen aus Trier vor dem dortigen Ge⸗ 
ſcchworenengericht zu erſcheinen und ſich zu verantworten haben. 
8 Karlsruhe, 31 Dez. Auf die von Einwohnern Breiſachs an den 
Fürſten Bismarck abgegangene Ergebenheitsadreſſe in, wie man den 
„ N.“ von hier ſchreibt, eine Antwort folgenden Inhalts eingezan⸗ 
gen: „Berlin, den 21. Dezember 1874. Ich danke Ihnen und den 
* 5 Muunterzeichnern für die Zuſchrift dom 9. d. M. und habe 
mit Freuden von den darin ausgeſprochenen freundlichen Geſinnungen 
Kenntniß genommen. v. Bismarck.“ 


München, 3. Januar. Das „air. Vaterl.“ bringt über die 
neueſten Vorgänge in Spanien folgenden „höheren Blödſinn“: 
2 Das Ereigniß des Tages, mit dem der Telegraph alle Welt über⸗ 
Kxaſcht, iſt die neucſte — wie ſollen wir doch ſagen? ſagen wir: Haupt⸗ 
und Staatsaktion, welche Bismarck und Serrano ausgedacht und 
ſoeben in Spanien in Scene geſetzt haben: die Aufrichtung eines libe⸗ 
ralen Königthums von Bismarcks und Serrauo's Gnaden und aus⸗ 
geſtaltet mit dem Segen der Logen. Dieſer Königeknabe Alfons iſt 
dis „König“ von Spanien nichts weiter als die Marionette Bis⸗ 
mar d's, eine Figur, durch welche lediglich die Wiederherſtellung der 
katholiſchen und legitimen Monarchie in der Perſon des katholiſchen 
und einzig rechtmäßigen Königs Karl VII. hintertrieben und verhin⸗ 
dert werden ſoll. Die Sache iſt von eminenter Bedeutung; wir er- 
ſehen darin das Vorſpiel zum Kriege von 1875, dem G⸗ 
witter, welches vorausſichtlich vie europäiſche Atmoſphäre gründlich 
reirizen und Manches hinwegfegen wird, das bisher als erdrückender 
Alp auf dem Herzen Euxopas gelaſtet bat. Wir erſehen darin — den 
Anfang vom Ende, den Beginn einer Weltkakaſtrophe, die ſich voraus⸗ 
ſichtlich zun ächſt über Frankreich — als nächſtes O jekt der inter⸗ 
nationalen Intrigue der Logen — entladen wird Vorerſt werden uns 
die verehrlichen Mächte noch eisiges Vergnügen machen, auf deren 
Anerkennungsſchreiben der „Res ierung“ Serraro's noch kaum die 
Dinte trocken iſt und die ſich nun beeilen werden, die Köniaspuppe 
Alfons ebenſo „anzuerkennen“. Die Frage iſt: was wird Rußland 
thun, Rußland, Tas den Serrano ebenſo wenig anerkannt bat, wie 
die Regierung Iſabella's, der Mutter des Knaben Alfons? Nach der 
Stellung Rußlands werden ſich wohl die Allianzen des nachfolgenden 
europäſſchen Krieges grup;irer, zu dem das neue ſpaniſche „König: 
kun das Präludium iſt. Für König Karl VIL und feine gerechte 
Sache fürchten wir indeß von dem gegenwärtigen Intermezzo nicht 
das Mindeſte, fo wenig wie für die unfere. 
8. Paris, 2 Jan. Geſtern und heute wurden hier die Nachrichten von 
8 nem weniger günſtigen Verlauf der Schilder hebung für Don 
Alfonſo laut, namentlich war von einem Aufſtand in Zaragoza und 
in Andaluſien die Rede. Es ſcheint indeſſen, daß dieſe Gerüchte un⸗ 
begründet find; wenigſtens iſt weder beim Miniſterium des Aus- 
wärtigen noch bei Herrn Elduayen, in deſſen Hand hier die meiſten 
alfonſiſtiſchen Fäden zuſammen laufen, etwas Thatſächliches bekannt, 
was fie unterſtützte. Der junge König iſt noch hier und wird auch 
wahrſcheinlich noch einige Tage hier bleiben; er wird — darin ſtimmt 
feine Anſicht mit den Ralhſchlägen feiner Umgebung überein — erſt ab⸗ 
geben, wenn die Bahn für feinen Einzug in Spanien frei iſt. Vorläufig 
geht der Plan dahin, daß ein kleines Geſchwader ihn in Marſeille u 


* 


0 


holen und in Valenzia ans Land ſetzen fol, In Paris iſt diejenige 
Partei, welche ſich wohl am meiſten über den Verlauf der Dinge 
in Spanien freut, die bonapartiſtiſche; fie ſchöpft daraus 
ein gutes Omen für ihren Prinzen. Die Legitimiften wiſſen noch 


auf; uſtellen, 
bühren aus fi 


enden Beſol⸗ 


nicht recht, ob fie ſich wehr über die Thronbeſteigung eines Bour⸗ Mir b. 9 . f 
bonen freuen oder über den Schaden, welchen der Carlismus von der⸗ 1 für die dort hezeich⸗ 
ſelben haben wird, trauern ſollen. Wie die Stellung der hieſigen en 


Regierung zu dem Ereigniß beſchaffen geweſen, iſt noch nicht recht auf⸗ 
zuklären. Manche Stimmen behaupten, ſie habe für die alfonſiſtiſchen 
Pläne gearbeitet; der Erfolg ihrer Bemühungen lönnte dann mög⸗ 
licher Weiſe ihre Erwartungen überſchreiten, in fo fern es dem Bor 
napartismus mehr Freude macht als der orleaniſtiſchen Regierung. 
Andere ſchreiben ihr montpenſieriſtiſche Neigungen zu. In Spanien, 
was immerhin zu berückſichtigen ſein mag, gingen ſogar einige Tage 
vor dem Pronunciamiento Gerüchte von einer Agitation für die Thron⸗ 
beſteigung der Prinzeſſin Luiſe Ferdinande, der Gemablin des Herzogs 
von Montpenfier. Indeſſen war es faft zu verwundern, daß dieſelben 
hier und da ernſt genommen werden konnten. Weder für den Herzog 
noch für die Herzogin von Montpenſier iſt, nachdem ſie bei der 
September⸗Revolution von 1868 nicht gewagt, ſich an die Spitze der 
Bewegung ſtellen zu laſſen, jemals wieder Ausſicht auf eine erfolge 
reiche Thronbewerbung erſchienen. Dennoch führen gewiſſe Wider⸗ 
ſprüche in den Mittheilungen über die Haltung der franzöſiſchen Re 
gierung, welche von ſonſt wohlunterrichteten Perſonen ausgeben, auf 
die Vermuthung, daß die Regierung mit beiden Parteien, Alfonſiſten 
ſowohl wie Montpenſteriſten, Anknüpfungspunkte gehabt habe. Vom 
Carlismus glaubt man allerſeits, daß er jetzt der inneren Auflöfung 
verfallen werde; dieſe Anſicht theilen ſogar ſeine hieſigen Freunde und 
Helfer. (Köln. Ztg.) - 
London, 3. Januar. In dem „Daily News“ wird zur Erklärung 
der Austreibung der Jeſuiten aus Braſilien in eingehender 
Darſtellung dieſes Ereigniß als Moment in dem Kampf zwiſchen der 
Regierung und dem Ultramontanismus in die richtige Beleuchtung 
gebracht. Der Biſchof von Pernambuko Dom Vibal iſt, wie aus die⸗ 
ſen Auseinanderſetzungen hervorgeht, ein in Frankreich erzozener fana⸗ 
tiſcher Kapuzinermönch, den die in ſeiner Dibzeſe wohnenden Jeſuiten 
noch immer mehr in feiner Rebellion gegen die Landesgeſetze beſtärk⸗ 
ten. Da die Regierung die öffentliche Meinung durchaus für ſich hat, 
ſo richtele ſich der Unwille des Volkes gegen die Jeſuiten und man 
mußte ſie von ihren Niederlaſſungen entfernen, um ſie überhaupt vor 
Angriffen zu ſchützen. Da ferner in Braſilen noch die alten portugie⸗ 
ſiſchen Geſetze gegen den Jeſuitenorden zu Recht beſtehen, und da die 
Jeſuiten in Pernambuko Ausländer waren, fo find die Schritte der 
brafilianifchen Regierung durchaus unanfechtbar. Der Biſchof von 
Pernambuko büßt feine fünfjährige Gefängnißſtrafe in leichteſter und 
behaglichſter Weiſe in cinem Fort in der Bai von io ab, wo er 
ſeine Freunde empfängt und der Regierung täglich 5 Pfund Ster⸗ 
ling koſtet. 
7777 ³·W D EEE KETTE TEEN 


Lokales and Provinzielles. 


Voſen 6. Januar, 


A In dem Zirkular⸗Erlaſſe des Miniſters des Innern vom 8 
Juni 1874 iſt vorgeschrieben, daß die Standes bücher durchweg 
und ohne Ausnahme in deutſcher Sprache zu führen ſind und daß in 
Landestheilen mit gemiſchter Bevölkerung an jedem Sitze eines Stan⸗ 
desdeamten welcher nicht bei den in Betracht kommenden Sprachen 
mäch lig iſt, ein bei dem nächſten Gerichte zu vereidigender Dol met⸗ 
ſcher anzeſtellt werden fol. Mit Rückſicht auf die Schwierigkeiten, 
welche der Ausführuung dleſer Beſtimmung entgegentreten, hat der 
Miniſter des Inuern in Uebereinſtimmung mit dem Juſtiz Miniſter 
genehmigt, daß zum Zwecke der Wahrnehmung der Dolmetſcher⸗Ge⸗ 
ſchäfte bei der Führung der Standesregiſter Perſonen vereidigt wer⸗ 
den, welche beide in Betracht kommenden Sprachen ſprechen, auch wenn 
fie im übrigen nicht die für gericht liche Dolmetſcher vorgeſchrie⸗ 
bene Qualiſikation beſitzen. Die Vereidigung folder Perſonen fol in 
den Landgemeinden dem Landrathe, in den Städten erforderlichenfalls 
dem Magiſtrats Dirigenten übertragen werden! 

— Auf den Bericht des evangel. Ober⸗Kirchenraths hat der König 
folgende Perſonen zu Mitgliedenn der Provinzial-Synode der 
Provinz Poſen ernannt: I) Birſchel, Gutsbeſitzer auf Olſzewko bei 
Nakel. 2) von der Groeben, Ober-Regierungs-Rath in Poſen. 
3) von Hirſchfeld, Regierungs⸗Rath in Bromberg. 4) Kleemann, 
Kaufmann in Poſen. 5) Polte, Provinzial⸗Schulrath in Poſen. 6) 
Suttinger, Geheimer Regierungs⸗Rath in Poſen. 7) von Tſchepe, 
Rittergutsbeſitzer auf Broniewice, Kreis Mogilno. 

— Wie der „Staats Anzeiger“ mittheilt, hat der evangeliſche 
Oberkirchenrath unterm 23. Dezember 1874 eine zweite Nachtrags⸗ 
Inſtruktion zur Kirchengemeinde⸗ und Synodalord⸗ 
nung vom 10. September 1873, ſowie eine Geſchäftsordnung 
für die Provinzialſynoden der Provinzen Preußen, Bran- 


Geiſtlichen 300,694 
hlr. = Sgr. 7 Pf.; 


Durch Kohlendunſt iſt in neueſter Zeit in unſerer Stadt 
eine Anzahl von Perſonen ums Leben gekommen. In der Nicht vom 
1. bis 2. d. Mis. waren 3 Perſonen in einer Wohnung auf der 
Walliſchei durch zu zeitiges Schließen der Ofenklappe in bewußtloſen 
Zuſtand verſetzt worden; zwei der Perſonen wurden ins Leben zurück⸗ 
gerufen, eine blieb leblos. — Geſtern Nachmittags wurden in einer 
Parterreſtube des Hauſes Thorſtraße 13 7 Perſonen bewußtlos auf⸗ 
gefunden. Vier derſelben, eine Arbeitersfrau und deren 14jährige 

Tochter und 17jähriger Sohn, ſowie ein 31jähriger Arbeiter find nach 

ärztlichem Gutachten in Folge von Kohlenverdunſtung geftorben. Die 

drei anderen Perſonen, ein Wjähriger Arbeiter, ſowie ein anderer 

Arbeiter aus Uchorowo und deſſen Ehefrau, welche erſt vor einigen 

Tagen hier eingetroffen waren, find ins ſtädtiſche Lazareth geſchafft 

worden. 


— Oſtbahn. Von den am 1. Januar 1874 anſtell 

ten Aſſiſtenten der Dfibabn wurde etwa nur die Hüfte 1 
Auguſt befördert, während die Ucbrigen bis zum Dezember auf ihre 
Ernennung zu Bairzebeſekretären vergeblich warteten. Sie beſchwerken 
fi deshalb direkt beim Kaifer und hatten die Freude, daß noch kurz 
vor dem Jahresſchluß der Befehl zu ibrer ſofortigen Anſtellung und 
zur Nachzahlung iber Gehälter bier eintraf. — Wie es heißt, follen 
die Gehälter der Lokomotivführer der Oſibahn um 20 Prozent 
aufgebeſſert werden. Wenn man bedenkt, welche Verantworllichteit 
gerade dieſen Beamten ob iegt, ferner, welcher Lebensgefahr gerade 
fie vorzugsweiſe ausgeſetzt find, und wie viele Menſchen ſich ihrer ans I 
ſtrengenden Aufmerkſamkeit und Umſicht vertrauen, ſo kann man ſich 

über die gedachte Anerkennung nur freuen. 3 


d — Koſchmin, 2. Januar. [Berfiherung von Gebän⸗ 
den bei der Provimial⸗Feuer⸗Sozietät und Abſchätzun 
don Bran dſchäden.] Die Einſchätzung von Gebäuden behufs 
Verſicherung bei der Provinzial Feuer⸗Sozietät und die Abſchätzung 
von Brandschäden an theilmeife zerſtörten Gebäuden ꝛc. erfolgt vom 
1. Januar d. J. nicht mehr durch die Diſtrikts⸗Kommiſſarten und 
8 reſp. die ſtändiſchen Abſchätzunzskommifſionen, ſondern 
durch die hierzu beſonders vereidigten Schäßzer. Die Verſicherungs 
nehmer lönnen ee! wie vor di“ Vermittelung der Dif 5 . 
n und 3 25 1 10 uch nehmen, der ſich d ker 
an die ätzer wenden. ie Koſten für das Einſchätzungsgeſchäft 
tragen die Gebäudceigenthümer. Bei Brandſchäden Fallen Dielen . 
Provinzial Feuer Sozietät zur Laſt. — Der Wirkungskreis der Schäͤ⸗ 
Nac en us allein auf den Kreis in welchem fie ihren Wohnſitz haben, 

eſchrankt. 

- r. Wollſtein, 4. Jan. [Wabl. Feuer. Kreiskranken⸗ 
haus] An Stelle des vor einiger Zeit nach Beuthen in Oberſchleſten 
verſetzten Kreisgerichts Direltors Herrn Werner wurde heute von der 
erſten Abtheilung im erſten Wablb zirke bieſiger Stadt der Kaufmann 
Löbel Lewin als Wahlmann zur bevorſtehenden Abgeordnetenwahl in 
Bomſt gewählt. — Am 31. v Mts. rüb 3 Ubr wurde die Brennerei 
detz Gulsbeſitzers Wolter in Friedrichsfeld im hieſigen Kreiſe total eine 
geüſchert. Man vermuthet, daß das Feuer durch die Entzündung von 
Torf entftanden ſei. — Auf dem jüngft bier ſtattgebabten Kreistage 
wurde das von unſerem Landrathe Freiherrn v. Uuruhe⸗ Bomſt auf 
eigene Koſten errichtete Krankenhaus vom Kreife übernommen. Dieſer 
Tage iſt die Verwa tang deſſelben auf dem vom Kreistage gewählten Vor 
9 1 nn rn 0 An l 1 alert von hier, 

ittergutsbeſitzer n und Eigenthümer Rüdi i 
1 5 to W Rüdiger im 


J. Inowraclaw, 4. Januar. [Chronik.] Jnowracl 

in Folge feines industriellen Auſſchwungs mit in 18 Reihe ve b 
deutendften Städte unferer Provinz getreten; es dürften daher einige 
Mittheilungen über die Vergangenbeit unferer „Perle des Oſtens“ 
nicht obne Intereſſe fein. — Inowracaw — nach der von der Regie⸗ 
rung neuerdings angeordneten Schreibweiſe Jnowrazlaw — heißt in 
den älteſten deulſchen Urkunden Jungleslau, in lateiniſchen Junio⸗ 
adielaria. Neueren Datums iſt ter allertings ſelten gebrauchte 
Name Jungbreslau. Ueber der Zeit der Gründung ſchwebt ein Dune. 

kel, nur fo viel iſt erwieſen, daß Inowraclaw eine Tochterſtadt von 
Wloclawek (vetus Vladislavia) iſt. Schon zur a der Eroberungss 
kämpfe der deutſchen Ordensritter im 12 Jahrhundert, war Inng⸗ 
leslau neben dem Biethum Gueſen und dem Piaſtenſitz Kruſchwitz 
ein bekannter Ort. Im Johre 1185 wird unſere Stadt zuerſt un kund⸗ 


0 


denburg, Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen und ein zur Vor⸗ lich erwähnt. Sie gehörte damals dem Herzog Lesco von Ma 

8 5 95 — 0 dem < 0 
lage an die Provinzialſynoden beſtin mtes Proponendum, be» war Marktort und berzogliche Münzgatte. Auf den Tren 
treffend die Aufhebung der Stolgebühren, auf⸗ zügen des Herzogs Swantipot (Swietopeik) von Pommern 


wurde auch Kujawien verwüſtet und Jungleslau 
durch Brand von Grund aus zerſtört. 
1240 erbielt Jnowraclaw von 


im Jabre 1239 
Schon ungefähr um 
dem Herzog Kaſimir von Ku⸗ 


geſtellt. Ueber den Inhalt des letzten Schriftſtücks theilen wir Fol⸗ 
gendes mit: 


Das kirchliche Intereſſe an der gänzlichen Aufhebung der | jamıen deutſches (masdeburger) Recht. Unter Anführung des 
Stolgebühxren, deren Geſammtbetrag für die acht altländiſchen | Fürſten Boleslaus von Kaliſch belagerten in den Jahren 1958 


Provinzen die Summe von einer Million Thaler überſchreitet, wird 
anerkannt. Daß das zahlreiche Vorkommen ſolcher Fälle, in denen 
die Trauung und Taufe nicht begehrt wird, zum großen Theil in dem 
Fortbeſtehen dieſer Gebühren feinen Grund hat und daß die Gebühren⸗ 
pflicht der ſeelforgeriſchen Einwirkung der Geiſtlichen auf dieſem Felde 
die erheblichſte Hinde ung bereitet, ict unzweifelhaft. Bei der Frage 
nach dem Erſatz jedoch bemerkt der Oberkirenrath, daß eine recht 
liche Verpflichtung des Staates, die Stolgebühren⸗Erträge zu 
erſetzen, wenn die Gehüßrenpflichtig keit kirchlicherſeits aufgehoben werde, 
ſich aus $ 54 des Geſetzes vom 9 März d J. nickt abieiten loſſe, da 
dieſer sur von Entſchädigung für diejenigen Gebührenausſälle han⸗ 
delt, die in Folge des Geſetzes ſeitſt eniſteben. Verweigert der Staat 
aber jede Entſchädigung, ſo iſt ein anderes Erſatzmittel als die Steuer 
kraft der Gemeinden mit Sicherheit nicht in Ausſicht zu nehmen. Ob 
die Benusung dieſer Hülfsguelle nach den in den Gemeinden herr⸗ 
ſchenden Zuſtänden und Traditionen in ausgedehnſem Maße als 
ratbſam und unbedenklich betrachtet werden dürfe, bleike zu erwägen. 
— Nach dieſen Erläuterungen proponirt der Evangeliſche Ober: 
Kirchenrath der Berathung der Provinzialſynoden folgende Fragen: 


und 1269 die Großpolen unſerer Stadt. Im Jahre 1332 wurde die⸗ 
ſelbe von den demſchen Ordensritter n erobert, die fie indeß ſchon 1342 
wieder an den König Kaſimir von Polen, den letzten Piaſten König 
berausgaben. Kaſimir der Große hielt im Jabre 1313 einen „großen 
Tag‘ der polniſchen Fürſten, Geiſtlichen und Städte ab behufs Ge⸗ 
netzmigung des mit den Ordensrittern zu Kaliſch geſchloſſenen ent» 
ebrenten Vertrages, die jedoch nicht erfolgte. Im Jahre 1375 ſtürmte 
Wladislaus der Weiße, Fürſi von Gaiewkowo, diefe Stadt und im 
Jahre 1377 erbich fie ter Fürſt von Oppeln, Wladislaus, zum Lehen 
von Ludwig, dem Könige von Ungarn und Polen. Wahrſcheinlich 
kam Inowreclam zu Wladislaws Jasſellog Zeiten an die Krone 
Volens zurück. Im Jahre 1396 fand in Jnowraclaw eine aber malige 
Zuſammenkunft der Polen mit den Drd.nd:ittern ſtatt, und bei dieſer 
Gelegenheit fol die Königin Hedwig, gleichſam vom prophetifchen 
Geiſt befeelt, den Untergang des Ordens verkündet Haben. Im Jahre 
1406 wurde eine Woywodſchaft Jnowraclaw errichtet und Jnowrdelaw 
die Hauptftadt derſelben. Die Grenzen dieſer Woywodſchaft erſtreckten 
ſich gegen Weſten und Norden bis zur Wohwodſchaft Pomoranien 
und die Weichſel am Culmiſchen Lande; im Oſten bildete die Weichfel 


1) Sit es in Folge des Gefeged vom 9. März d. J. im kirchlichen im Süden die Woywodſchaft Gneſen die Grenze. Im Jahre 
Jutexeſſe geboten, die den Geiſtlichen und Kirchendienern (oder in deren] 1425 hatte die Stadt einen Bürgermeiſter, 5 Rathsberren, 
Stelle den Kirchenkaſſen) zufließenden Stolgebühren aufzuheben, und | und 7 geſchworene Schöffen. Im Kriege der Ordensritter 


zwar für welche Akte? 2) Iſt es als Vorbedingung diefer Aufhebung] Wladislaus Jaglella wurde JInowrackaw 1430 volftändig eingeäſchert 


Baſteien und 2 Gräben verſehen. Im Jahre 1564 wird die 


des vom Könige Friedrich II. von 


5 . verlor hierbei ſämmtliche Stadturkanden. An Stelle der durch 


Krieg und Brand verloren gegangenen Dokumente der Stadt ertheilte 
ihr Kaſimir IH, König yon Polen, am Mittwoch vor Frohnleichnam 
des Jahres 1450 cin neues l wonach die Stadt auch ein 
Bad beſaß. 1458 hatte die Stadt 20 bewaffnete Fußgänger, 1578 nur 
Fußgänger, 1 vierſpännigen Wagen und eine Marketenderin zu 
fielen. Damals war ſie mit einer Mauer, 3 Thoren, 2 de 
ahl der 
EA der 
reibrief 
ſo daß 


ſteuernden Einwohner von Inowraclaw auf 220, 1578 die 
Häuſer auf 310 angegeben. Der von Kaſimir 1450 gegebene 
Alt von den folgenden Königen von Polen beſtätigt worden, 


ſich unſere Stadt im Beſitze folgend genannter derartiger Urkunden 


befindet: 1) vom König Sigismund 1. d. a. 1523, 2) vom König Ste 


han (Bathori) d. a. 1576, 3) vom König Sigismund III. d. a. 1614, 


4 vom König Johann Kaſimir d. d. Warſchau, 7. November 1649, 5) 


vom König Johann III. d. d. Krakau, 12. März 1676 und d. d. War ⸗ 


ſchau, 18 März 1681. 1656 wurde die Stadt in den Kämpfen zwi⸗ 
ſchen Polen und Schweden von den Letzteren niedergebrannt. Im 18 
Jahrh. war Inowraclawenur noch eine verfallene Stadt, wenn auch der 
Sitz eines Grodgerichts. Bei der 1. Theilung Polens und in Folge 

eu am 13. September 1772 
erlaſſenen Patents und des mit der Krone Polens am 18. Septbr. 1773 
zu Warſchau geſchloſſenen Traktats kam Inowraclaw unter preußiſche 


Herrſchaft. Die Stände und Einſaſſen aus dem Netzediſtrikt leiſteten 


am 22. Mat 1775 zu Inswroclaw die allgemeine „Erh Landes⸗Huldi⸗ 
gung“. Die Stadt Jaowraclaw hatte hierzu ihren Bürgermeiſter Jo⸗ 
bann George Wolter depytirt. Schon während dieſer Zeit war bier 
eine Salpeter ſiederei im Betriebe, die ſpäter eingegangen ift. 1779 
halte die Stadt 193, 1788 299 ſchlechte, von Holz gebaute Wohnge 
bände, außerdem 1 FFranziskanerkloſter und 5 Kirchen, von denen 
deute nur noch die Nikolaitiuche im Gebrauch iſt. Sie gehört un⸗ 
ſtreitig den älteſten hieſigen Bauwerken an und iſt wahrſcheinlich ſchon 
im 13. Jahrhundert erbaut worden. Die Marienkirche iſt eine Ruine, 
von der Heiligengeiſtkirche iſt keine Spur mehr vorhanden, die Kloſter⸗ 
kirche ging bei Säkularisation des Kloſters im Jahre 1819 in Privat⸗ 
beſitz Über, die Jacobskirche iſt im Jahre 1849 abgebrochen worden. 
Die Einwohnerzahl betrug im Jahre 1799 1433 Durch den Frie⸗ 
deusſchluß zu Tilſit — 9. Jali 1807 — ging Inowractaw in das 
neugegründete Herzogthum Warſchau über, kehrte aber in Folge Vers 
trages zwiſchen Preußen und Rußland vom 3 Mai 1815 als Beſtand⸗ 
theil des damals gebildeten Großherzoglhums Poſen an Preußen zu 
rück. Das Wappen der Stadt tft ein ſchwebender Adler zwiſchen zwei 
Tbürmen. Die Einwohnerzahl betrug bei der letzten Volkszählung 1871 
7600. Durch Allertöhite Kabinetsordre vom 24 September 1835 
wurde unſerer Stadt die revidi.te Städteordnung vom 17. März 1831 
vertiehen. Von bier ab dietet die Chronik unſerer Stadt des Merk⸗ 
würdigen wenig. Die Stadt findet Erwähnung in der Tſcherkeſſen⸗ 
affaire in den 50er Jabren und in den Annalen des Polenaufſtandes 


von 1863. Das Cholerajahr 1873 bat Jnowraclaw den wenig ſchmeichel⸗ 
bhaften Namen eines preußiſchen Cayenne verſchafft. Der Neuzeit war 


es vorbehalten, unſerm Ort einen Namen zu verſchaffen. Wodurch 
—— geſchehen, iſt auch an dieſer Stelle ſchon des Oefteren erwähnt 
0 orden. 


er D 


Prozeß Ofenheim. 


Ueber den weiteren Gang der Verhandlungen im Prozeß Ofenheim 


wird Folgendes telegraphiſch gemeldet: 


Wien, 5. Januar. Die heute Vormittag eröffnete Sitzung be⸗ 
aun mit dem Generalverhör des Angeklagten. Derſelbe gab einen 
kurzen Abriß feines früheren Lebens und bezeichnete als Grund, mes: 
bald er die Stelle als Generaldirektor der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſen⸗ 
bahn niedergelegt, daß ihm ven einer bochgeſtellten Perſon verſichert 
worden ſei, es werde in dieſem Falle feitens des Handelsminiſters von 
einer Sequeſtrirung der Bahn abaefehen werden. Sein gegenwärtiges 
8 600 U ee Angeklagte auf 800,009 Fl. in Realitäten und 
300,000 Fl. in Effekten, die ſedoch nur mit 10 ret. des Nominal⸗ 
werthes in Anſchlag zu bringen ſeien. Vor der Börſenkataſtrophe habe 
ex 24 Millionen Fi. beſeſſen und verdanke er ſein Vermögen der 
Lemberg Czernowitzer Bahn. Die ſchwierige Durchführung dieſes Uns 
ternehmens habe ihn mit anderen ſehr lukrativen Unternehmungen in 
Verbindung gebracht und ihm zu zahlreichen anderweitigen Betheili⸗ 
gangen verholfen. Er habe im Ganzen 17 Berwaltungsratbeftellen 
elleidet. Der Angek agte verbreitete ſich hierauf über die Entſtehungs⸗ 
geſchichte der Lemberg Czernowitzer Bahn, für deren Bau er die eng⸗ 
liſche Firma Braſſey zu interefnren gewußt und für die er im Jahre 
1861 die Konzeſſion erlangt habe. Nach weiteren ausführlichen Aus⸗ 
laffungen über die Bildung der betreffenden Aktiengefelfchaften, über 
die Fin nzirung des ganzen Unternehmens und über feine Ernennung 
zum Generaldirektor erklärte der Angeklagte, der Bau der Eiſenbahn 
ſei ſofort begonnen worden und habe er die Engländer dabei zwar 
mit Rath und That nach Möglichkeit unterſtützt, habe aber anderer⸗ 


ſeits als Bauherr den Bauunternehmern gegenüber ſtreng an allen 


Forderungen feſtgebalten, zu denen er irgend berechtigt geweſen. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, reie er ſich der Grundeinlöjung gegenüber 
verhalten, erwiderte der Angeklagte, Braſſey habe nach längeren Ver⸗ 
handlungen die Grundeinlöfung unter der ausdrücklichen Bedingung 
übernommen, daß er, der Angellagte, mit der Vornahme derſelben be⸗ 
auftragt werde. E 
Der Angeklagte giebt ferner zu, daß er Braſſey bei dem Ankaufe 
der Eiſenbahnſch vellen unte flügt habe, er behauptet indeß, daß er 
edit nicht Schwellenlieferant geweſen fer. Ebenſo babe er zwar mit 
der Anglobank für Braſſey betreffs gen iſſer Finanzoperationen unter⸗ 


4 handelt, er habe dies jedoch mehr im Intereſſe einer ſchnellen Beendi⸗ 


terſtützt, ir ſofern, 


} 


ö 
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Jung des Buhnbaues als im Intereſſe des Bauunternehmers gethan. 
Auch beim Bau der Strecke Cſernowitz⸗Suczawa habe er Braſſey un: 
l t, als er die Arbeiten, welche die Grundeinlöſung be⸗ 
trafen, durchgeführt habe. Sein Konflikt mit der Negierung habe be» 
‚gonnen, als der gegenwärtige Handelsminiſter dieſen Poſten übernom⸗ 
men babe. Schon bei feinem erſten Beſuche habe er ſich eine anti⸗ 
patbifche Geſinnung deſſelben zugezogen, weil er mit der Eiſenbahn⸗ 
„Politik des Handelsminiſters nicht einderſtanden geweſen ſei. Der Kon⸗ 
Die ien d ch ſpäter noch mehr verſchärft, weil er gewiſſe Konzeſſionen, 
155 One hass n gzteminiſter babe zuwenden wollen, als unausführbar 
5 del&mminiftee Aber erſt nach der „großen’ Rede, die er gegen den 
f ee chnet fei die Lemberg Gernowiger Bahn als eine 
ſchlechte bezei Bericht eine Kollaudirungs⸗Kommiſſinn abgefendet wor⸗ 
den, die einen 1 4 fl 1 Unwahrheiten erſtattet habe. Nachdem 
der Präſident den Angeklagten wegen dieſes Aus druckes zurechtgewieſen, 
rt der Angeklagte fort, die Situation der Geſellſchaft ſei bei feiner 
emilſion die möglichſt günſtigſte feuchten Der Präß dent bemerkt 
em Angeklagten gegenüber, die Geſellſchaft habe fi doch gezwungen 
geſeben, eine Priorſtätsanleihe aufzunehmen, der Angeklagte erwiederk, 
es ſei dies unter glänzenden Bedingungen geſchezen. Betreffs der von 
Braſſey erhaltenen 190,000 Pfo. Sterling deponirt der Angeklagte, 
dieſer Vertrag ſei nicht von ihm, ſondern zwischen den engliſchen Un⸗ 
dernehmern und den Konzeſſionären abgeſchloſſen worden. Aus dieſer 
Summe ſeien auch ohne alle Vermittelung von feiner Seite die Grün. 
deranſprüche befriedigt worden, und feiner Anſicht nach hätten Grün⸗ 
der, die für die korrekte Ausführung einer Konzeſſion hafteten, auch 
ein Recht auf einen Gründergewinn. Er ſelbſt habe von Braſſay nur 
ein beſcheidenes Geſchenk erhalten und ſich zu deſſen Annahme um ſo 
mehr für berechtigt gehalten als er zu jener Zeit noch nicht General⸗ 
direktor geweſen. Auch ſei dieſer Vertragspünkt vollſtändig bekannt 
Ben und hebe der erſten Generalverſammlung gedruckt vor⸗ 
legen. 
. Der Angeklagte weiſt gegenüber der Anklage nach, daß 190,000 
Bid. Sterl. wirklich an Braſſey ausbezahlt wurden und produzirt die 
Kopie der betreffenden Quittungen. Ueber die Verwendung diefer 
Summe köane er feine Auskunft geben, da die Ausgaben in London 


gemacht worden ſeien. Das Memorandum von Drake an die Kon⸗ 


Jeſſionäre gebe darüber Aufſchluß. Darnach hahe der Angeklagte als 
Entſchädigung für feine Bemühungen 5000 Pfd. Sterl. erhalten ſollen 
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und der Verwaltungerath habe dieſen Vertrag beſtätigt. Auf die Ein⸗ 
wendung des Präſidenten, daß dadurch die Aktionäre verkürzt worden 
ſeien, erwiederke Ofenheim, daß die Aftiorä:e vor ihrer Subſkription 
von den von ihnen zu übernehmenden Laſten Kenntniß gebabt hätten. 
Ueber den Umfand, daß an Herz die ungeheure Eniſchädigung von 
290.000 Fl. ausbezahlt wurde, weiß der Angeklagte Nichts zu ſagen. 
Der Präſident läßt darauf ein Schreiben von Herz an Ofenheim ver⸗ 
leſen, iu welchem erfterer tiefem für feine Bemühungen feinen Dant 
ausſpricht. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


Wien, 5. Jan. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staatsbahn 
betrugen am 1 und 2. Jan. 118,259 Fl. ; 

e Preußiſche Banl, Wochen⸗Ueberſicht vom 31. 
Dezbr. 1874. 


Aktiva. 
Geprägtes Geld und Barren Thlr. 203,511,000 — 


5 574,000 
2. Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗ 

Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 

Scheine . 3,507,000 + 291,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 8 123,078,000 + 8,323,000 
5 e a 22,727,000 + 4325000 
Staats⸗Papiere, verſchiedene 

Forderungen und Aktiva Baffiv . 5,453,000 -4- 29,000 

aſſiva. 

6. Banknoten in Umlauf Thlr. 279,474,000 10,618,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „ 332,633,000 — 211,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 

ml Ei A 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 

kaufs 13.484 — 753.000 


‚000 

In der letzten Woche des abgelaufenen Jahres hat bei der Preu⸗ 
ßiſchen Bank eine bedeutende Zunahme des Verkehrs ſtattgefunden, die 
ſich in dem neueſten Bankauswiis ſehr klar dokumentirt. Das Wechſel⸗ 
portefeuille bat ſich um 8,323 000 Thlr. erhöht, die Lombard⸗Beſtände 
ſind um 4,325,000 Thlr. in die Höhe gegangen und im Zuſammenhang 
damit iſt der Banknoten: Umlauf um 10,618 000 Thlr. geſtiegen, wäh⸗ 
rend der Baarvorrath um 574,000 Thlr. zurückgegangen iſt. Died find 
Ve änderungen, die bedeutend genug erſcheinen, um Aufmerkſamkeit u 
erregen, und man wäre berechtigt, aus ihnen auf einen bevorſtehenden 
neuen Auſſchwung von Handel und Verkehr zu ſchlieſſen, wenn nicht 
alle anderen Umftände dagegen ſprächen. So wie die Verhältniſſe aber 
zur Zeit liegen, kann man eben nur annehmen, daß der erhöhte Geld⸗ 
bedarf, welcher meiſt am Jahresſchluß hervortritt, auch diesmal wirk⸗ 
ſam geweſen iſt und daß dem ſcheinbaren Aufſchwung binnen Kurzem 
der Rücklauf folgen wird. Das Guthaben der Stagtskaſſen hat ſich 
abermals, und zwar um 753,000 Thlr. vermindert, ſo daß dieſe Poſi⸗ 
von des Ausweiſes zur Zeit noch 13,484,000 Thlr. umfaßt. = 

** Braunſchweiger 20⸗Thlr. Looſe. Ziehung vom 31. De. 
1874, zahlbar 5 31. März cr. 15 Serien: 14 119 291 628 765 
967 1001 040 217 281 473 534 579 585 897 2117 279 324 491 517 690 
787 3251 276 411 629 4279 438 718 779 5003 619 681 840 943 6034 
117 153 387 453 701 758 830 919 947 7028 170 177 242 274 311 398 
461 544 571 674 717 737 969 8440 529 855 9053 573 614 720 783 863. 
Gewinne a 20,000 Thlr. Ser. 7398 Nr. 16 a 5000 Thlr. Ser. 7082 
Nr. 36 a 2000 Tolr. Ser. 082 Nr. 36, a 600 Thlr. Ser. 5573 Nr. 
50, 4a 200 Thlr. Ser. 1585 Nr. 19, Ser. 2117 Nr. 46, Ser. 2517 Nr. 
41, Ser. 2690 Nr. 35. Ser. 7694 Nr. 33, Ser. 8440 Nr. 19, Ser. 
8529 Nr. 32, Ser. 8855 Nr. 38, Ser. 9053 Nr. 23, Ser. 9614 Nr. 48, 
a 70 Thlr. Ser. 1040 Nr. 31. Ser. 2321 Nr. 46, Ser. 4437 Nr. 2, 
Ser. 4779 Nr. 39 49, Ser. 7717 Nr. 49, Ser. 7717 Nr. 28 Alle 
übrigen in den Serien enthaltenen Nummern 21 Thlr. 

** Leipzig, 5 Jan. Die heute hier ſtattgehabte Verſammlung 
deutſcher Wollwaaren⸗ Fabrikanten, welche von über 1000 
Perſonen beſucht war, bat beſchloſſen, zur Beſeitigung der gegenwärti⸗ 


gen wirthſchaftlichen Mißſtände zunächſt dahin zu wirken, daß die Pro⸗ 


duktion in das richtige Verhällniß zur Konſumtion gebracht werde. 
Die Verſammlung beſchloß ferner, die Einſetzung von Rügegerichten 
gegen ſäumige Zahler in den verſchienen Fabrikdiſtrikten, die Einfüh⸗ 
rung des in England beſtehendenſkaufmänniſchen Berechnungs Syſtems, 
ſowie die Einſchränkung des Kredits, endlich die Wahrnehmung der 
Intereſſen der Fabrikanten bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge 
des deutſchen Reichs mit dem Auslande anzuempfehlen. 


* Anleihe der Stadt Brüſſel von 1853. Ziehung am 31 
Dezember v. J., Auszahlung ab 31. März c. (Hauptgewinne.) 

Nr. 56.483 a 25,000 Fr. 

Nr. 65.525 a 10,000 F 


56,556 a 9000 Fr. 
Nr. 1735 3793 11,513 20,013 21,184 24,649 36,208 36,457 49,531 
51,838 a 500 Fr. 
Nr. 19,758 37,855 51,333 a 300 Fr. 

Nr. 24,404, 27 934 28,058 31.038 35,413 38,218.41,263 43,659 48.815 
55,532 60,327 63,259 64,314 67,779 69,694 a 200 Fr. 

ei Zur Warnung. Aus Jlalien geht verſchiedenen deutſchen 
Zeitungen aus guter Quelle folgende Mittheilung zu: Nach Berichten 
aus Deutſchland haben die in Neapel beſtehenden Firmen: Antonio 
Conti Baldini u. Co., Nocolo Sgambati u. Co., John Boſſard u. Co. 
verſucht, Waaren aus verſchiedenen Gegenden Deutſchlands zu bezie⸗ 
hen gegen Accept, die entweder Nicolo Sgambati u. Co oder John 
Boſſard u. Co, auf London oder Berlin ausgeſtellt haben und zwar 
auf Firmen, die an genannten Plätzen gar nicht exiſtiren. Es dürfte 
ſomit deutlſchen Fabrikanten anzuempfehlen fein, im Verkehr mit jenen 
Neapolitaniſchen Firmen Vorſicht anzuwenden. 


Vermiſchtes. 
* Stendal, 30. Dezbr. Auf dem Gute des an der Bahnſtrecke 
zwiſchen Stendal und Spandau belegenen Dorfes Ah ſich 
ein ſchreckliches Unglück zugetragen. Der Amtmarn Prim 
aus Liepe bei Nennhauſen beſucht vor einigen Tagen den Amtmann 
im letztgenannten Dorfe. Eben angekommen, läßt er feine beiden 
Pferde, ruſſiſche Ponnyhengſte, in einen Stall bringen, in dem noch 
andere Pferde ſtanden. Hier entſtand aber in ganz kurzer Zeit ein 
folder Spektakel, daß ſich die Knechte genöthigt ſahen, hinzuzueilen 
und Ruhe zu ſtiften. Aher in demſelben Moment entſpinnt ſich eine 
ſchreckliche Szene. Wuthſchnaubend ſtürzt der eine der P 
den zuerſt in den Stall getretenen Knecht, erfaßt ihn, zerfleiſcht den 
Unglücklichen ſo, Mi er in wenigen Sekunden förmlich in feinem Blut 
ſchwimmt, und beißt ſein Opfer dann dermaßen in die Gurgel, daß 
der Tod auf der Stelle erfolgte. Voller Entſetzen fliehen die auf das 
Jammergeſchret Herbeigeeilten, um nicht ebenfalls ein Opfer des 
wüthenden Thieres zu werden, und hinterbringen die ſchreckſiche Nach⸗ 
richt ihrer Herrſchaft. Amtmann P. ergreift ſchnell ein an der Wand 
hängendes geladenes Gewehr und ſchießt nach dem rafenden Thier, 
macht daſſelbe aber nur noch wüthender, da das Gewehr mit feinem 
Schrot geladen war, und wie er eben dabei iſt, das Gewehr mit einer 
Kugel zu laden, biegt ein harmlos des Weges daher kommender Ar⸗ 
beiter um die Stallecke, der von der Beſtie ebenfalls in wenigen Stun⸗ 
den zur Leiche gemacht wird. Die das Thier niederſtreckende Kugel 
kam zu ſpät, um wenigſtens das zweite Menſchenleben zu retten. Beide 
Opfer hinterlaſſen Frauen und Kinder. (Altm. Z.) 

* Iſerlohn, 31. Dezember. Am erſten Feiertage Morgens er⸗ 
lebten wir hier ein eigenes Schauſpiel. In dem vom Bergbau unter⸗ 
wühlten Stadttheile N ſich plötzlich, unter dumpfem Getöſe, 
eine 60 Schritt breite und 120 bis 130 Schritte lange Fläche ungefähr 
3 bis 4 Ju lief. Zum Glück waren an dieſer Stelle keine Häuſer 
mehr, dieſelben waren ſchon in den letzten zwei Jahren wegen Gefahr 
des Einſturzes polizeilich entfernt worden. Die ftädtiihe Straße, welche 
mitten durch dieſe geſunkene Fläche führt, zeigt drei gewaltig klaffende 
Querriſſe, deren Tiefe ſich kaum beſtimmen läßt. Hurtig waren die 
Vertreter der Berggeſellſchaft zur Stelle, nicht, um ſich in den Riß 
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hinabzuſtürzen, wie weiland der Römer Curtius es that, ſondern 
mit dem bei der Galmelwäſche hoch aufgelhürmten Schlamme die R 
und Senkungen liebevoll zu bedecken, damit auch dieſer handgreiflich 
Beweis von den Verwüſtungen des hierorts getriebenen Bergbaues 
raſch den Augen des Publikums entzogen würde. Doch der Arm der 
hieſigen Polizei, welche, nebenbei geſagt, unerhörte Arbeiten und Placke⸗ 
rei gerade des Bergbaues wegen ſchon Jahre lang hat tragen müſſen, 
war fofort zur Stelle, inhibirte die an ſich doch nur unüberlegte 
Tantalus⸗Ardeit und fperrte die Fläche durch Holzverſchlag ab. 
* Aus Prag, 23. Dezbr., ſchreibt man: Die Borkenkäfer 
Kalamität im Böbmerwalde iſt leider noch immer nicht ganz 
wältigt, wie nachſtehende ſtatiſtiſche Daten beweiſen Der geſamm ; 
Böhmerwald umfaßt 648,276 Joch Waldungen. Von dieſem Geſammt⸗ 
areal ſind in den Beirlen Krumau, Prachatitz, Schüttenhofen und 
Klattau nicht weniger als 145,232 Joch vom Borkenkäfer ber 
allen, wovon nahezu 50 Prozent auf die Forſte der Gemeinden ente 
allen. Es erbellt aus dieſen Ziffern zur Genüge, wie verheerend das 
furchtbare Infekt in unſerem ſchönen Böhmerwalde gehauſt haben muß. 
und wie großer Anſtrengungen es noch immer hedarf, um der durch 
daſſelbe hervorgerufenen Kalamität Herr zu werden. 


Berant 


Augenammene Fremde vom 6 Januar. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Friedländ 
a. Berlin, Wohl a. Breslau, Landhof u. Frau a. Stettin, Zeeh 
Berlin, Armer a. Leipzig, Grundmann a. Berlin, Biermann d. 
men, Martin g. Breslau, Rittergutsbeſ. Schön a. Tarnowo. 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer Weiland 
a. Berlin, Kreisgerichtsrath Sliemann u. Frau a. Mageburg, Ingen. 
Maxlow a. Berlin, die Kaufleute Wolflohn a. Neuſtadt d. Pinne, 
aff, Bärwald u. Hübner a. Berlin, Becker a. Pforzheim, Wolk a. 


ünchen, Strauß a. Zittau. - 
EUROPE. Die Kaufleute Wond a 5 


STERN'S HOTEL DE 
Breslau, Hepke a. Würzburg, die Rittergutsbeſitzer v. Kierski a. 
Weelkie Lepno, 2 — b. Kripzanska a. 


er 
a. 


7 
ze 


Poborka, v. Nieruchoweki a. 
jelgrey, 

C. SCHARFFENBER@’S HOTEL, Die Kea 

a. Berlin, London a. Breslau, Ko yn a. Pudewitz, 

witz, Forſtverwalter Hellenſchmidt a. Stenſchewo, 


mann a. Breslau, Oberinſpektor Streich a. 
F pektor Streich a. Sady, Maurermeiſter 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeschen. 


Bamberg, 6. Januar. Der Erzbiſchof Deinlein iſt in F. 
des erlittenen Schlaganfalls geſtern Nachmittag 2 Uhr verſchieden. 
Verſailles, 5. Januar. Die Nationalverſammlung beſchloß m 
55 ee ir rei die Aufrechterkaltung des Belagerungszu⸗ 
andes in Algier, nachdem der Miniſter des Inne e Aufrecht⸗ 
erhaltung geſprochen hatte. 8 ä — 2 
Verſailles, 5. Januar. Die Kommiſſion zur Vorberathung de 
konſtitutionellen Geſetze beſchloß, morgen in der Nationalverſammlung 
zu beantragen, daß das Senatsgeſctz ſogleich nach Berathung des 
Kadred-Gefeged beralhen werde. Die Kommiſſion nahm die Klauſel 
im Senatsgeſetz, wonach daſſelbe erſt nach Feſtſetzung der Beſtimmun⸗ 
gen über die Transmiſſion der Gewalten in Kraft treten ſoll, an. Er 
„Don Alfonſo empfing den portugteſiſchen Gefandten und Roth⸗ 
ſchild. Seine Abreiſe erfolgt morgen Nachmittag 5 Uhr. m. 
Madrid, 5. Januar. Die Ruhe ift allenthalben ungeflört. Br 
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Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Breslau, 5 


— Wen a NER EESE me loko und, 
unv., auf Termine matt, 
126⸗pfd pr. Jan 1000 Kilo netto 190 B., 188 G en 
1000 Kilo netto 191 B., 189 G 
191½ B., 190 


Rüböl matt, loco und pr. Faun 9 
Febr. Mär 44 5. in a malt, — Januar ge 
„März 44, pr. April⸗Mai 45, pr. Juni pr. 5 
4515 4800 Sac. Petrolen a. fil 
dard 7 : „ pr. Ja 
Januar⸗März 11, 30 Gd, pr. Aug⸗Dezember 


„5 Petrole „ 
n, 5 Januar Seht og (Schlußbericht). See 


9 


Breme 
white loco 11 Mt. 85 u 5 8 

Paris, 5. Januar, Nachmittags. (Produkt 8 
Weinen ruh., pr. Jan., pr. Februar 25 50, pr. Af 2 
pr. Mat Aufuſt 26, 50. Mehl feſt, dr. Jannar und pr. Februar 
53, 50, pr. März April 53, 75, pr. Mai⸗Auguſt 56, 00. Rübdl rubig. 


pr. Januar 75, 00, pr. März⸗April 76, 50, pr. Mai⸗Au guſt 78 
pr. Septbr.⸗Dezember 79, 50. Spiritus b „09, 
pr. Mai August 55, 50. piritus matt, pr. Januar 52, a 


* 
Getreidemarkt 


feſt. Kr 
Wetter: Milde, feucht. Hiefiger Weizen 


et ns AT ac A a a See 
’ % » 2 „ 


Produßten-Böt fe. 


25 Berlin, 5. Januar. Wind: S. Barometer 27, 11. Thermo⸗ 
meter früh + 3 R Witterung: Nebel. 5 : 
Der Verkehr in Roggen war auch heute überaus Fl und die 


Stimmung matt, Kauflust blieb äußerſt zurückhaltend, das Angebot, 
obſchon ſchwach, mußte daher einiges Entgegenkommen zeigen. Waare 
Wird ſehr ſpärlich zugeführt, bringt daher fete Preiſe, der Begehr iſt 
freilich auch nur unbedeutend Roggenmehl matt. — Weizen 
hat ſich im Preiſe nicht voll behaupten löunen, iſt indeſſen doch etwas 
mehr beachtet bei den ermäßigten Preis forderungen. Hafer lofo 
weniger dringlich angeboten, Termine kaum verändert. Gekündigt 
000 Str. Fündigungspreis 174 Nm. per 1000 Kilgr. — Rüböl ohne 
ſonderliche Aenderung Umſatz ſehr beſchränkt. — Spiritus anfäng⸗ 
iich malt, fpäter wieder recht feſt und beſſer bezahlt. Gekündigt 20,000 
Liter. Kimdigungspreis 55 Rm. 6 Pf. ver 10.000 Liter⸗pCt. 

Weizen loko per 1000 Kiloar. 165 210 Rm. nach Qual. gef., 
elber per dieſen Monat , Jan. Febr. —, April⸗Mat 19150 190.50 
Mm. bz., Mai⸗Juni 193 191,50 Rm. bz, Juni⸗Juli 194,—193 5) Rm. 
— Roggen lobo per 1000 Kilgr. 153 171 Rt. nach Qual. gef., 


— 


Breslau, 5. Januar. 


i Matt. 
Freiburger 9850. do. unge —. Oberſchleſ. 152,25. N. Oder⸗ 
Afer St. A. 11450. do. do. Prioritäten 115 10. Franzoſen 516,50 Lom⸗ 
Harden 226,50. Italiener —. Silberrente 68,50 Rumänier 34,00. Bresl. 
Diskontobank 86,50. do. Wechslerbank —. Schleſ. Bankv. 108 75. 


Säle, Ver eins⸗ 
Prov.⸗Wechslerb. —. 
Oelf. —. 


1 . a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
iem eft. 

5 Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204,70. Pariſer Wechſel 81,90. Wie⸗ 
ner Wechſel 183,40. Franzoſen!) 273%. Böhm. Weſtb. 176 Lombar⸗ 
den) 113 Galiner 218%. Eliſabethbahn 171. Nordweſtbahn 133%. 
Rreditattien 20674) Ruff Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 1008, Süber⸗ 
rente 68%. Papierrente 64%. 1860er Looſe 111 1864er Looſe —. 
merikaner de 82 9836. Deutſch⸗öſterreich. 86%. Berliner Bankverein 

Zr Frankfurter Bankverein 84%. do. Wechslerbank 82%. Bank⸗ 
agattien 883. Meininger Bank 91%. Hahn'ſche Effektendauk 113%. 

Darmſtädter Bank 143,75. Brüſſeler Bank 103%. 

) per medio reſp. per ultimo. 
Berlin, 5. Januar. [Fonds und Aktien⸗Börſe.] 
Der Vörſenverkehr zeigte auch hente dieſelbe Luſtloſigkeit, die ihn an 
den vorhergehenden Geſchäftstagen hervorragend charakteriſirt hatte. 
Die auswärtigen Motirungen trafen ſehr ungünſtig ein und drängten 
die Courſe auch hier um fo mehr in weichende Richtung, als für ſpe⸗ 
kulative Deviſen ein Uebergewicht des Angebots ſich geltend machte. 
Das Geſchäft wickelte ſich ſchwerfällig und nirgends mit auch nur ei⸗ 
niger Anregung ab. N 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feine ſeſte Haliung und wiederum 
trat ſebhafterer Begehr für inländiſche Aalagewerthe hervor, während 
die Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweine mehrfach ſchwächer wur⸗ 
den. Der Geldſtand geſtaltet ſich, wie für den Anfang des neuen 
Jahres zu erwarten war, tägſich flüſſiger; im Privatwechſelverketzr 

etrug das Privat⸗Diskonto 4 7 FEt. für erſte Deviſen. 


a z 2 irg J Italienſſche Anl. 5 | 67,60 & 
Jonds: u. Actienböre [3 Se 2@ 2 
Merlin, den 5, ner 1875. Fer. ene 6373 3 


do. 250fl. Pr. Obl. 4 106,40 a 
20. 100 fl. Kred.⸗L. — 338,00 

do. Looſe 1860 5 111,5 bz 
do. Pr.⸗Sch. 1864 (290, B 


Poln. Schatz⸗Obl. 1 
do. Cert. A. 300fl. 5 95,25 bz 
do. Pfdbr. III. Em. 4 83,00 bz 
do. Part. O. 500fl.(4 325,00 bz 
do. Liqu.⸗Pfandb. (4 69,35 bz 

Raab⸗Grazer Looſe | 81,85 B 

Franz. Anl. 71. 72.5 100,75 G 

Bukar. es.-Lſe.— — IK 

Rumän. Anleihe 8 106, B kl. 104, 

Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 | 90,00 bz 
do. Nicolai-Obl. 4 

3 A. v. 625 

o. — . 3 


8 5 7 7005 104 
5 * m 

4 | 95,25 63 0. v.715 

4101,85 bz — Ettal Act 

86,50 do. Pri. Anl. det ß 


9 — s 5 
Türk. Anleihe 1865/5 
do. do. 18696 
do. do. kleines 
do. Looſe (vollg.) 3 95,00 G 
Ungariſche Looſe — 168,75 B 


Kr Deutſche Fonds. 
Honſolidirte Anl. In 105,25 B 
4 


Staats⸗Anleihe 99,40 bz 
o. do. SEE 
Stagtsſchuldſch. 134) 91,00 b 
en 855 34 129,90 
i — 226,00 


400 
5 102,29 
1 


5 SSS SS SSS SS 


do. 
Kur- u. Neum. 35 
do. do. 

do. neue 


. 


* 
8e 
8 


57,90 G 
92,50 G 
81,50 G 


U 
* 


Barm. Bankvereinſß 
Berg.⸗Märk. Bank 
Berliner Bank 4 
do. Bankverein 5 | 
do. Kafſenverein 4 2 
do. Handelsgeſ. 11 
do. Wechslerbankſö | 
do. Prod. u. Hdlobk. 33 
Bresl. Discontobk. 4 
Bk. f. Ldw. Kwilecki ö 
Braunſchw. Bank 4 
Bremer Bank 4 
Ctralb. f. Ind. u. H. 5 
Centralb. f. Bauten 5 
Coburg. Creditbank 4 
Danziger Privatbk. 4 
Darmſtädter Kred. 4 
do. Zettelbank 
Deſſauer Kreditbk. 
Berl Depoſitenbank 
Deutſche Unionsbk. 
Disc. Commandit 
Genf. Credbk. i. Lig. 
Geraer Bank 
Gewb. H. Schuſter 
Gothaer Privatbk. 
F 
önigsberger V.⸗B. 
Leipziger Kreditbk. 
Luxemburger Bank 
Magdeb. Privatbk. 
Meininger Kredbk. 4 
Moldauer Landesb. 4 
Norddeutſche Bank 1 


a 


-I 
ke 

7 
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S 
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81 
76 
18,5 
52 

86, 
86, 
58, 
109, 


A 
8 


eucbad. J fl. Sooſe 122,75 bz 
iſche St.⸗Anl. 43,105, G 


o. J, 

uldv. 30 88,50 B 

3810445 bz 

Ausländiſche Fonds. 

Arzer. Anl. 1881 6 103,85 bz 
do. do. 1882 ger | — — 
do. 5 6 


do. do. 102,0 B 
Newport. Stada. 


ecklenb. S 
„Mind. P.⸗A. 


2 6 8 


95,90 S 
do. Goldanleihe s 100, B 
ml. 10 hl. Loofe — 37,30 G 


RR r ON I 


| 


— G 


0 


Sant: und Kredit⸗Aktien und 
Antheilſcheine. 
Bk. f. Sprit (Wrede) 7 


neuer ruſſiſcher 155—157,50 ab Bahn bz; inländ. 162 158 ab Bahn Ey, 
per dieſen Monat 154,50 Rm. bz. 
150 50150 Rm. dz, Mai⸗Juni 149-148 & 
—,Gerſte loko 


nach Qual. 
ilgr. — 
Rüböl pe 
dieſen Monat 51 
Juni 56,5 


Faß —, ber die 


Nm. G., Sept. 


eu 


r 


m. bz, Juni 


per 1000 Kilgr. 10—192 Rm nach Qual gef — Ha 

loko per 1000 Kilogr. 162 —192 Rm nach Qual. gef., oſt⸗ u weſtpreuß. 
169—180 neuer ruſſ 165—178, galt. und ungar. 162—173, pomm. u. 
meckl. 180 —189 ab Bahn bz., per . Monat 174 Rm. nom., Ian. 
= —, Frühlahr 173—172,50 Rm. bz., Mai⸗Juni 169 Rm bz, Juni⸗ 
uli 168 Rm. dz. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 195 231 Nm. 
„Futterwgare 177-192 Rt. nach Qual — Raps per 1000 
Leinöl loko per 1000 Kilogr. ohne Faß 60 Rm. — 
r 100 Kilogr. loko ohne Faß 51 
Rm bz, Jan.⸗Febr. —, April⸗Maf 56 Rm G., Mai⸗ 
ı 59.6 Rm. de. — Petroleum raffin. 
(Standard white) per 1000 Kilogr. mit Faß loko 285 Rm. ba., per dieſen 
Monat 264 5 Rm. bi, Jan. Febr. 25,2 
bz, Mir April - . — Spiritus per 100 Liter a 100 pCt. 10,000 
Et. loko ohne Faß 54-546 Rm Ba, per dieſen Monat —, loko mit 
Monat 554-8 Rm di, Jan⸗Febr. —, April⸗Ma 

57,3-8 Rm. bz, Mai⸗ Juni 57.6 —58,2 Rm. bz, Juni Juli 58.759 3 


Anlagewerthe 


Lombarden 112%, Nordweſtbahn —. 


Frankfurt a. M., 4 Januar, Abends. 
200 Framoſen 273, 

Galizier —, Silberrente 68% 
Papierrente —, 


Krepitaktien 206 ½, 
1139, 
Aktien —, 


looſe höher. 


Nachbörſe: Auf Berliner Anfangsfurfe ſehr ſtill. Kreditakt. 225, 
Bankaktien 998, 00, 


50, 


Anglo Auſtr. 137, 50 Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8 
katen 5, 28. Silberkoupons 105, 00. Eliſabethbahn 188, 20° Ungariſche 
Preußiſche Banknoten 1, 64½¼ 800 
25, Franzoſen 
Unionbant 


Prämienanleihe 82, 50. 
Wien, 5 


Die Oeſterreichiſchen Spekulationspapiere waren ausnahmslos | 
matter, und während Kreditak ien verhä nigmäktg lebhaft gehandelt 


1860er Looſe —, 
Nordweſtbahn —, 


Silber ſehr gefragt, wie es heißt, für Serbien. 


ankaktien 


Papierrente 


Januar, Nachmitt. 


298, 50, Galtzier 239, 50, Anglo Auſtr. 


alizier —, —, 


Kreditaktien 225, 
137, O00, 
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wurden, blieben Franzoſen und Lombarden ſtark vernachläſſigt. 


Die fremden Fonds und Renten hatten in ziemlich feſter Haltung 
theilweiſe gute Umſätze für ſich; daß letztere gilt nament ich von Frans 


zöſiſchen Renſen und Rufſiſchen Pfandanleihen; auch Türken, Italie⸗ 


ner und 1860er Looſe waren nicht unbeleht aber matter. 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowieß audſchaftliche Pfand⸗ 
und Meßzelle hatten 8 Kae dere 8 Lahe Io i 
rioritäten waren fefter @ eniger lebhaft als geſtern; 
Neueſte Oeſterreichiſch Franzöſi⸗ 


kehr. 


Breußiſche waren theilweiſe gefragt. 
ſche Staatsbahn⸗ Prioritäten in gutem 
Nordd. Gr. Cr. A.. B 


| 6 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.B. 4 108,60 
do. Bankantheile 1140,00 


In: u. ausländiſche Prioritäts⸗ 


75010050 B 
177,0 G 


igationen. 
Aachen⸗Maftricht 44] 91,50 bz 
do. - Em. 5 100,00 bz 
do. III. Em. 5 | 99,50 b 


W e 100,00 


do. 


do. Dor 
do. 
do. (Nordb 


o. 
do. Duͤſſ 
do. 


II. Ser. 3 et 

Lit. B. 
IV. Ser. 10 
V. Ser. 4 
VI. Ser.|t 
eld. Elb. 4 
Il. Ser. 18 99,00 bz 
tm.⸗Soeft 


Ser. 
ahn) 


I. 


Berlin⸗Anhalt 


do. 
do. 


do. 
Lit. 


Berlin-Görlitz 


Berlin⸗Hamburg 4 
do. II. Em. 4 
Berl.⸗Poted.⸗Mgav. 


Lit A. u. 


do. Lit. C 
Berl.⸗Stett. II. Em 4 
do. III. Em. f 
do. IV. S. v. St.. 43102, 
do. VI. Ser. do. 4 


o. 


Halle-Soran-Gub. 5 
Märkiſch⸗Poſener 5 
Magdeb.⸗Halberſt. 43 

do. 1885 
do. 1873 4100, 
Wittenb. 3 73, 


do. 
Do. 


Köln⸗Mind. I. Em. 
d I. E 


do. 


do. Il. Em. 
Cöln Mud. IV. Em 
do. V. E 


e 


do. II. 


Oberſchl. Lit A. 5 
do. do. B. 


bo. 
do. 


- do 


62 8thlr. 
do. c. I. u. II. Sr. 
do. con. III. Ser. 


D 


99,50 B 
84,09 B 
B 


1398,75 5 
5 103,50 b 
4 5 
ni 9) 
5 102 


(217 


B. 


' 
U 


1 


eo 

es 
8 
or 


SISOSO 


N 


Deo 
2 


2 


92, 
. 1 98, 


421101, 
5 102, 
4 4 
1192, 
44 98, 
119 
98, 
101,9 
100, 
1100, 


m. D 


D 


888 88 
SFRESSEETEEFEEEE GSS 


Im. 


8 
G 


6 


= 
= 


2 
— 


Kk. 97, 
4194: 
4 | 97: 
96,50 
93 


8 
SS GES 


S 


35 

11.100,75 B 
44 99,40 8 
4100,50 6 


„ ; 
Em. u. 18695 103,00 


Druck und 


Bala ven 2 Oeger u Gong. (SC MöRe) in Palm. 


Beträgen Remlich lebhaften 


erkehr. 
Brieg⸗Neiſſe 44! 98,50 G 
Rofe Dberkerg 194,75 B 
Meder 1150 1. 24 9040 6 
ederſchl. Zweigb. } 
ae 192,25 B 
do. II. Em. 41 99,50 G 
do. II. Em. 44 99,50 G 
Oſtpreuß. Südbhn. 5 103,90 G 
Rechte Oder⸗Ufer 1. 5 103, G 
Rhein. Pr.⸗Oblig. 5 —, — 
do. v. Staate gar. 4 87,25 b 
do. III. v. 1858 u. 6033 99,75 
do. 1862, 64, 6548] 99,75 bz 
Rhein⸗Nah. v. St.g. 4102,00 bz 
do. II. Em. 4102,00 bz 
Schleswig 44 98,75 65 
Thüringer = Ser. 3 93,25 bz 
d „Ser. 


o. 1 100, G 
do. III. Ser. 10 93,25 bz 
do. IV. u. V. Ser. 4 100,10 © 
Galz. Carl⸗Ludwb. 43 93,35 bz 
Kaſchau⸗Oderberg 5 
Oſtrau⸗Friedland 5 
Ungar. Nordoftbhn. o 
do. Oſtbahn 5 
Lemberg Czernowitz 

do. II. Em. 5 

do. III. 1 8 
Mähr. Grenzbahn 5 19,00 G 
e 411319,50 B 
Oeſtr. Nordweſty. 5 87,10 bz 
Südöſtr. Bhu (Lb.) 3 248,60 bz 

do. Lomb. Bons 


Febr. 153,0 Rm. bz., Ful 
fer 


m. ba, mit Fast —, per 


Rm. ba, Febr⸗ März 25 Rm. 


und Prioritäten belebt und feſt. Oeſterreichiſche J 105,00, Nordweſtbahn 148, 50, Lombarden 126, 00. Napoleons — — 
Bahnen unbelebt, Banken behauptet. Geld flüſſig. Diskont 4% pCt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaklien 2064, Franzoſen 273%. 
[Effekten⸗Sozietät. 
Lombarden 
Bank⸗ 
kauen Alhrechtsbahn —, Eliſabethbahn 171%. 
70 Zöetlbat —, Darmſtädter Bankaktien —. Ungar. Looſe 
469. Alt. 


Wien, 5. Januar. Anhaltend geſchäftslos, Renten und Staats⸗ 


Lom⸗ 
„Nordweſt⸗ 


00. 
5 


Du⸗ 


ers 


x 


Rm. bz., Juli⸗Auguſt 59,7—60,3 Rm. bz. Aug.⸗Sept. 60,3-7 Rm 58 
— Mehl Weizenmehl Nr. 0 23,25 —27 Rm, Ver vu.) 25.25 21 Rm. 
Roggenmey. Nr. 0 25— 24.50 Rm., Nr. 0 u. 1 2322,25 Rm per 10 
Kilogr. Brutto unverſt. inn. Sack. — Roggenmehl Nr. O u 1 per 10 
Kilogr. Brutto unverſt inkl. Sack per dieſen Monat 22 90 70 Rm Bi 
Jau.⸗Febr 22,0 50 Rm bz. Febr. Mär 22,20 Rm bz, März 
April —, April. Mai 22,1810 Rm. bz, Mai⸗Juni 22 — 21.95 Rm. b 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
— ——— — — —— ne . — —ugip ——ꝛ — 
Datum. Stunde Aer ver Sf. Term.] Wind. Wottenform. 


e 
Be ibnds. 10 27 Fe = edeckt. 8. 
6. „ Morgs. 9 2 10, 26 . 12 [CW 0 edel 


bedeckt. Nebel. 
Waſſerſtand der Warte IR 
Bofen, am 5 Januar 1874 12 Uhr Mittags Due Meter. 


* 


Etwas beſſer; Bahnen und Renten ſtill. 
London, 5. Januar, Nachmittags 4 Ubr. 


uhig. 
Gproz. ungar. Schatzbonds Wu. 
Konſols 92710. Italien. 5proz. Rente 66%. Lombarden 11%. 
5proz Ruſſen de 1871 5 proz. Ruſſ. de 1872 1968 Silber 57 
Türk. Anleihe de 1565 447% 6 proz. Türken de 1869 55%. 6 pr 
Vereinigt. St. pr. 18:2 103%. do. 5 pCt. fundirte 10313. Deferreich 
Silberrente 67. Oeſterr. Papierrente 63. 
Varis, 5 Januar, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 50 Anleihe de 1872 100, 37 
Ital. öproz. Reute 68, 82. Ital Tabaksaltien — —. Framzoſen 
50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 285, 00 Lombard. Prioritäten 245 60. 
Türken de 1865 44. 90 Türken de 1869 280, 00 Tür kenlooſe 120. 75. 
New⸗Nork. 4. Januar, Abends 6 Ubr. (Schlußturſe.] Hochſie 
Notirung des Goldagios 12%, niedrigſte 13. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 86 C. Goldagie 12%. ½ Bones de 1885 118%. do. 
neue 5proz. fundirte 113%. % Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 29%. 
Fa e 94 New Pork Zentralbahn 101%. Baumwolen in 

em- Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14%. Mehl 5 D. 15 C. 
Raffin. Pelroteum in New. Pork 12%. do. Phadelvhia 12. Rother 
Frübjahrsweizen 1 D. 21 C. Mais (old mixed) 97 C. Zucker (Fair 
refiningaM.scovados) 8%. Kaffee (Rio) 18%. Getreidefracht 113. 
Berichtigung. In der Newyorker Coursdepeſche vom 4 8d. 
1255 wir zu leſen: Höchſte Notirung des Goldagios 13, niedrigſte 


N 8 | 
Das Geſchäft in Eiſenbahnaktien blieb geringfügig, die Tourfe 
durſchn ttlich ſchwach behauptet. geringfügig Courf 


Von Preußiſchen Berti gingen Cölu⸗Mindener und Bergiſche 
in feſter Haltung ebbafter um, während Berlin Anhalter und Berlins 
Stettiner ſchwächer wren. Osſterreichiſche Nebenbahnen blieben ſtill, 
Galizier und Noro wefbahn waren weichend aber etwas lebhafter. 
1 Stamm ⸗Ykien hatten zu höheren Courſen gute Umſätze 

r ſich. 

Bankaktien und Induſtricpapiere gingen zu wenig veränderten 
Courſen ruhig um. Spekulative Haupldeviſen, beſonders Montan⸗ 
werthe waren namentlich anfangs mafter, ſpäier feſter bei mäßigen 
Umſätzen. Berliner Kaſſenverein wurde zu 6 Et. beſſeren Courſen 
lebhaft gehandelt. 


J Hann. Alteabeken 5 26,0 b. n . 
Lohan. Zitan 31 91,80 65 RR 0 nn 
Küttich Limburg. 4 | 15,00 bz ö 
e e 

Ae eee 1 33,00 & Berliner Papferfb. — 8 


do. Bockbrauerei— 65 
Sun 
rauer. Patzenhof. — 104,75 
Brauerei V niit — 55,50 17 


Märkiſch⸗Poſen 

do. Stl.⸗Prior. 5 64,50 bz 
Magdeburg⸗Halb. 14 97,50 bz 
do. St.⸗Prior. B. 33 72,50 8 


Magdeb.-Leipzig. 1 240,00 Brest Br. (Wie ö 
45 Br. aner — 28 G 
do. Lit. 3.4 93,25 B Deut. Sta J. A. — 6,35 G 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1122,50 B Erdmannsd. Spin. — 54 © 
eee en eee Elbing. M. Eſſenb. — 1,00 G 
Niederſch⸗Märk. 1 | 98,75 G Flora, M.-Gef. er — 24,50 8 
Rem. Er gar.! 470 5 Jorſter, Tuchfabrik — 44 8 
do. Stammpr. 14 44,00 bz Summifbr. Fonrob 2 57,35 G 


Oberheſſ. v. St. gar. 3) Hannov. Maſch. G. 


Oberſ. Lt. A. Cu. D 37 153,00 6 (Egeſtor Rn 
Sir Frz — — — 50 an G Kön. u. Laurahütte — 131,25 55 
. 8 4 80, ee: re 

do. Süd gon) ) 1228,25 93 1 5 ea 33 G 207 
e 79.90 6 Fabrik (Egelle) & 32,80 G 

do. Stammpr. 5 a 6 Mas ienhüfte — 1 8 
ra rare 9.1140 b3 Drünmic, Chemwi —| 25,50 G 

10 0 „ Redenhüttenkt.⸗G.— 
e 10 u G 0 ern Eonibad — 4258 8 

N. La v. St. g. 4 9250 B en 5 Kramſt — 90 & 
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Verſicherungs⸗ Aktien. 


Schweizer Weſtb. | 23,80 bz Aa pen 8 V. G. — 7800 G 
2,30 ück⸗ 


de 18756 101,60 G do. Union 4 | 12,30 bz Aach. Rü Verf G. — 1638 G 
do. do. de 137616 102,25 G Thüringer 4 114,75 bs Allg. Eiſenb. B. G. — 1330 8 
do. do. de 187/806 104, G do. 55 gar. I 90,00 83 Beil. 8d. . W. 260 G 
Czarkow⸗Azow 5 99,40 B Tamines Landen 5 7,75 bz do. Feuer ⸗Verſ. 15 1000 & 
Jelez⸗Woronow 5 | 99,25 b Warſchau⸗Wiener 5 262,00 bz do. Hagel⸗Aſſ. G — 240 G 
Kozlow⸗Woronow 5 100,10 do. Lebens -B. -G. — 1935 G 
8 5 200 2 „ eue ee FRE 
rſk⸗Kiew 5 99,7 „ Wapiergeld. Concordia, L.⸗V. G. — 1955 
Mosto-Räfen 5 1101.00 G Gold, Silber u. Baplergeld. Deniſche 8. B. G. — 510 G 
Riäſan⸗Kozlow 5 99,90 G gouisdor 2 do. Trſp.⸗V. G 1375 © | 
Schuja-Iwanow 5 | 99,10 © Souvereigns mi 20,26 G Dread. Allg. Trſ.⸗V. — 810 G 
Warſchau⸗Teresp.5 99/40 Napoleonsder — 16,25 B Düffeldorf, do. — 1050 G 
kleine 100.00 © Dollar — 4,19 & Elberfeld. FV. G. — 2300 7" 7 
Warſchau-Wiener 5 100,00 bz Imperials — 5 181 B Fortuna, Allg. Brf. en G | 
Heinel5 1100,00 G er Denn — 9970 8 Gibbet 8 8 = =. | 
. 5 um⸗ do. (einl. i. Leipz.) — 99, adbacher F. V. G. — 1122 | 
11 Banken — 182,85 bz non c 319 & 
Aachen⸗Maſtricht 4 33,40 bz do. Silbergulden — 190,00 bz do. Rückverſ. Ge — 348 G 
Altona-Kieler 5 112,50 bz Ruff. Not. 100 R. — 282,50 bz Leipziger Feuern G. — 5970 & 
Amſterd.⸗Rotterd. 1 104,50 bz 3 Magd 8 — 296 G F 
Bergiſch⸗Märkiſche ! 84,50 bz do. Feuer. V. — 2300 G 
Berlin⸗Anhalt 4 1127,00 bz Wechſel⸗Kurſe. do. Hagel-Verſ. G. — 216 & 
Berlin⸗Görlig 4 70,00 © do. Lebens⸗V.-G. — 295 G 
do. Stammpr. 5 99,25 G Berliner Bankdisk. 6 do Rückverſ.⸗ Gel. — 510 G 
Balt. ruff. (gar.) 3 | 55.60 b Amſterd. 250fl. 8 T. 31 174.00 bz Mecklenb Lebengvſ.— — — 
Beeſt ie s 5 | 64.00 63 be. de ame 73 00 fa Nieder. Güt Aft. C. — 245 @ 
Breslau Warſch S. 5 40,75 6 London 1 Eſtr. 8 T. 6 | 20,45 ba Nordſtern, Leb. B. G 575 G 
Berlin⸗Hamburg 4 1194.00 G Paris 300 Fr. 8 T. 4 81.40 5 Preuß. Hagelvrf G. — 
Balin⸗ Sia 8 . | 87,75 G do. do. 2M. 4 — — do. Hyp. B. A. — 125,60 C 
Berlin⸗Stettin 1 146, bz Belg. Bankpl. 300 do. Lebens. B. G. — 300 @ 
Böhm. Westbahn 5 | 88,40 bz Fr. 9,4% 81.40 65 do. Nat. Ver J. — 680 8 
Breſt⸗Grajewo 5 43,90 G do. 300 Fr. 2M. 4 80 85 bz Providentig, V.⸗G. — 160 G 
Breöl.-Schw.⸗Frb. | 98,00 G Wien 150 fl. 8 T. 5 182,35 bz Rhein.⸗Wſtf.Aoyd. — — — 
Köln⸗Minden 1 1122,50 8 do. do. 2M. 5 181,30 bz do. do. Rück⸗V. G. — 186 B 
do. Lit. B. 5 107,25 B Augsb. 100 fl. 2M. 5 170,00 & Sachse do. do. — 180 G 3 
Grefeld Kr. Kempen 5 | 1,25 6 Leipzig 100 Thl. ST. 58 99,75 G Schleſ. Feuer⸗V. G. 1556 B 
Galiz. Carl⸗Fudw. 5 109,20 3 Peteröb. 100 R.3 W. 6 281,75 bz Thuringia, Verſ.G. ar G Mi 
Halle Soran-Gub. 4 33,40 B do. do. 3M. 6 279.20 bz Union, Hagel« pi G 2 


do. Stammpr. 5 | 52,50 bz 
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Warſch. 100 R. 8. 6 282,00 bz 


do. See⸗ 9 610 
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